
Beıträge ZUr Tegernseer Brieisammlung
AaUuUs dem Jahrhundert.

Von Privatdozent Dr. P, Virgil Redlich 0.5, Seckau-Salzburg.

Bedeutung des CIm Teilausgaben.
Während die Gesamtentwicklung des-Benediktinertums A}

Ende des 12. Jahrhunderts ach abwärts WweIlst, steigt die
bayerische el Tegernsee gerade diese Zeıt einer
öhe ihres geistigen Lebens hınan. Dieses Geistesleben wird
SIC  ar in dem erstaunlichen Zuwachs Handschriften, die
ZUuU größten Teıl AUs der eigenen Schreibschule hervorgingen,
in einem sechr Schulbetrieb, der sich unter dem
Scholastikus Wernher TOTLZ der rasch emporwachsenden Uni-
versitäten behaupten ann und lebendig erhält Es zeig sich
in einer NEeUu EWONNCNECNH ähe ZUr Antike, AUs der L1UN Znl
lose Kommentare fast en lateinischen und auch griechischen
Klassıkern erwuchsen, die später zerschnitten und als alze in
den Papierhandschriften des Jahrhunderts verwendet und
auf diese Weise erhalten wurden. Ja gerade der Tegernseer and-
schriftenbestan des Jahrhunderts und die offensichtliche
Wertschätzung VON Literaturgattungen, die iMNan in diesem
Mönchskreis NIC ohne weiteres erwarten würde, der AaUuUS-
geweltete Briefwechsel der gelehrten Mönche und Äbte, all das
berechtigt UunNns, hıer VON einer achblüte der Ottonischen
Renalissance sprechen.

Für die Gesamtheit der ufgaben aber, TUr alle geistigen,
wissenschaftlichen und diıchterischen Bestrebungen VON Tegern-
SCEC wird sich 1im Jahrhundert aum ein klarerer und
fassenderer USdrucC finden lassen als die hochbedeutende
ammelhandschrift, dıe uns 1m riıgına des CIm
in der Münchener Staatsbiliothek erhalten ist

Sie sSte Spannweite und eichtum des nhalts och
weit über der Briefsamlmung Froumunds 1im 11 Jahrhundert.
ber auch der umfangreiche Briefkodex des ausgehenden
Mittelalters ann ihr kirchenpolitischer und geistesgeschicht-
lıcher Bedeutung IC gleichkommen, enn er ist doch der
Hauptsache nach 1I1UT eın Echo der Reformbestrebungen inner-
halb des Kreises der SUd- und norddeutschen Benediktiner
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Wenn dieser erunmte CIm der neben dem pLeE
Vo  = Antichrist, großen Auszuügen Aaus den esia Friderici des
tto VON Freising, AdUus den Spruchsammlungen VON WI1p0 und
Othloh viele hundert Briefe bringt, die sich über eın Jahrhunder
der politischen, kulturellen und monastıischen Geschichte CI-

strecken, bisher tast NUur für Teilgebiete der Germanıistı und
fur dıe apst- und Kaisergeschichte befragt worden ist, leg
dies Fehlen einer 1Ta 1EC  aren krıtischen Aus-

abe
Allerdings hat schon VOT 200 Jahren Meiche  eck

in seiner Hıstoria Frisingensts (Augsburg die
füur die bayerische Geschichte wichtigen Briefe herausgegeben.
Besonders aber hat sich Pez E die Veröffentlichung
des Briefwechsels, soweıit historisch bedeutsam schien, Vel-
1en gemacht TreiIllCc haften diesen usgaben große Mängel
d zumal Pez sich die wichtigsten Abschriften Nıc selber
machte, sondern Uurc den Tegernseer Bibliothekar Alphons

machen 1e Die auf die Geschichte der elfen
bezüglichen Briefe gab Scheid in seinen Orıgines Guelficae

(Hannover heraus. ber alle diese und auch
die nachfolgenden Teılausgaben nahmen keine Rücksicht auf
die Reihenfolge der Stucke in der andschrı und hre sach-
1C Beziehung. Das Epitaph 0S VON Freising gab Chr
Ursticıus heraus (Germaniae historicorum illustriıum tOom; A
Frankfurt 10670, Immerhin hatten diese usgaben
des und Jahrhunderts hre edeutun

Zu Beginn des Jahrhunderts befaßte siıch Docen ein-
gehender mıt der Handschrı Er uügte den be1l Pez abgedruckten
Briefen mıit roter iınte dıe Pez’sche Seitenzahl bel und egte
eın eigenes alphabetisches egister über diese bel Pez gedruckten
Briefe (Clm 19411 93). Günthners Geschichte der ıterarı-
schen Anstalten in Bayern (1810) 230f brachte einen Scho-
larenbrieft Aaus Pavıa und sonst och kleinere Auszüge. 829°
gab Al reyberg seine ‚„„Alteste Geschichte VON Tegernsee
aus den Quellen bearbeitet‘‘ in unchen heraus mit manchen
Briefen AUus der Z des es Rupert (1155—1180). In ihrer
Iweinausgabe ruckten Benecke und LAachmann 827
YABE ersten ale die berühmten Verse ab ‚„„Du bist mın.  6
Fın Gedicht uüber die Tierstimmen findet sich be1ı du CI4
Poesies DOD du oyen Age (1847) 213, Anmerkung

Größere Auszüge Aaus der Handschrift, WwIe die Vorrede des
Albericus VON Montecassıno, ruckte Wattenbach in einem

SO 1es5 e Pez die Adresse des Briefes auf 186 der Hs Prepositus
et plebanus de He1 anstatt Bel vielleicht Beiharting oder 226 der Hs
Sanz irrig el anstatt ce  ar Schäftlarn) un vIie ahnlıche inge

Später auch in den (1868), 452, herausgegeben.
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ter Austriacum Archiv Tür un Osterr Geschichtsquellen
8535 MN 97)

Den US de Antichristo gab L e8S7ZCHhW1ıiz mıt einer
Schriftprobe heraus, eine Übertragung ns eutsche VON
e78CHWIt7Z und siehe oedecke, Grundr16®%
(Vom römi„schen Kalsertum deutscher Natıon, Le1pzig

iıne Übersetzung ist Del Veiter, Das Jegernseger pie
deutschen Kalisertum Münchner useum 279{fT.) un

Del Mıchael, Geschichte des deutschen Volkes
(Freiburg Br versucht Fın Faksımile VON 3V rachte
Kkönnecke 1m Bı  eratlas ZUrT deutschen Nationalliteratur
ufl Marburg 895 7  O Später erschien das ple VoO

Antichrist in Bearbeitung VON EVET in den 1tzungs-
berichten der Münchener ademıie 8892 und SC  1e  IF
in den Munchener Texten herausgegeben VON ET Wılhelm 1m

eit ohne Jahr
BeIl seiner Ausgabe der Proverbia WI1DONIS S78

Breßlau ebensoweni1g WIe die SS XT 244 den Text der
Tegernseer andscnrı DENUTZT, erst in der Auflage on 15
wurde s1e in den Ter Germ. WILpONIS (Einleitung
XLIT, 66—73) herangezogen. LacCHmMänn und Moriıtz aup
gaben In Minnesangs rühling e1pzig 882 ZZ1) einen Teıl
der Freundschaft- un Liebesbrief heraus (vgl die Neuausgabe
VON Vogti 111 2012565 (191 1 In sehr Ireler unzuverlässiger
Weise übersetzte Obermayer In selner auch sonst wenig
Drauc  aren Arbeit über die ‚„Alteste Geschichte VON Tegern-
see  6 (Freising eine el VON Briefen Gustav Becker
druckte AUus Pez mehrere Briefe ab in den atalogı Bıbliothe-

antıquarum, onn 885 2928 207), die DI  10  eks-
geschichtlich on Bedeutung

Von LeUENMN aber machte SallZ besonders nachdrücklic
attenbach in seiner Beschreibung und sehr dankenswerten
Inhaltsübersicht des mM auTt den en Wert dieser
Sammelhandschrift aufmerksam, indem auch manche klei-

Auszüge abdruckte (Neues Archiıv N4 (1892) 1—4  »
Gab auch mehr eine Schichtung als eıne ichtung des Stoffes,

wurde (07848! SIC  ar, welche erstaunliche ülle VON Fragen
sowohl füur den Germanisten WwWI1Ie füur den Hıstoriker hıer
lösen 9 zumal Ss1€e für manche ınge die einzige Überliefe-
Iung bietet

Die Briefe über die Synode OIl Kavenna 14 siınd in den
Heg (Constitutiones GLW (1893) VON We1l-

land abgedruckt worden. 895 veröffentlichte en
einen rief, den Pez irrıgerweIise Otto zugeschrieben
(Neues Archıiv 359ff.). Fünf bisher ungedruckte Briefe
dierte Simonsfifeld (Zur Geschichte Friedrich OTtDarts in
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den Münchener Sitzungsberichten il histor Klasse 909
Abh &: Ö, ZU) Die Auszüge AUSs den esta Friederic!i
0S on Freising in der Tegernseer Handschrift Dberuück-
sichtigten auch al und Sıimson (MG R erm
Ottonis et Rahewin1 esta Fridericı imper. uf!

.„Deuitschen Schrift-etzet-Glauning nahm in die
tafeln Abt Nr 16 b (München den Text der bekannten
Liebesbriet auft Weit mehr Schriftproben brachte Chroust,
Monumenta palaeographica Ser Lieferung 111 alie (Mün-
chen SC  1e  1C hat Brackmann die andschrı
eingehend untersucht und in der (GJermanıa Pontificia
(1911) 363—369 vortreffliche egesten der Papstbriefe die
J7evernNSseer hte herausgegeben (vgl auch dıe „Studien und
Vorarbeiten A (Germanıla pontificla‘” Die Kurıe und
die Salzburger Kirchenprovinz, Berlın 1912, 25360 247 209)
In dieser vorbıldlıchen Weise nußten auch dıe anderen Briefe
untersucht und T1LISC herausgegeben werden.

Die vielen versprengten Einzelveröffentlichungen, die sich
uber ZzWel Jahrhunderte erstrecken, dıie ZU Teıl schr mangel-
haft und Stellen zusammenzusuchen sınd, machen sehr
eutlich, wWw1e notwendig wenigstens eine krıtische AUSS
gabe der gesamten Bri]ieile waäare Jle andern eıle, dıe in
guten Editionen vorhanden sind (Ludus de Antıichristo, eSTa
Friderici USW.) könnten Ja ausscheiden. Und NUu  —— kommt noch
dazu, daß VON den Briıefen etwa überhaupt noch n1ıe
veröffentlich wurden, entweder der Schwierigkeit ihrer
zeitlichen Einordnung oder we1l S1€e och den weniger wıich-
ıgen ehören. Eınen breiten Raum nehmen da die vielen
Freundschaftsbriefe eın enn Ss1e NnıC bloß als Formeln
un Phrasen betrachtet und 1m einzelnen befragt, sondern als
HSE der Freundschaft 1m Jahrhundert, werden s1e uUuns
wertvolle Antworten für dıe Kulturgeschichte geben können.
Und MUu denn diese Sammelhandschrift überhaupt ein-
mal als (GJanzes werden, als getreue Aussprache
des Jegernseer-, Ja des deutschen Geisteslebens 1m Jahr-
hundert

Die folgenden udiıen über die Entstehungsgeschichte
sollen Anregungen und kleine eiträge und Vorarbeiten Tüur
eine kritische Ausgabe des Clim se1ln.

UT Entistehun2sgeschichte des Clm
Daß die andscnrı in FegerNSEE entstanden se1ın musse,

ann N1IC bezweiıftelt werden. Abgesehen VON den verschlie-
denen Vermerken der bekannten and des Bibliothekars

Ambrosius Schwerzenbeck Aus dem Jahrhunder
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‚„ Iste 1Dellus attınet venerabiliı Cenobio sct£l. Quirini reg1s et martisjs
atque patroni in Tegernsee‘“‘ auf dem Vorsatzblatt un

„Attinet Tegernsee monaster10“‘ auf 1* Ul. 1137

g1ibt die Beziehung eines Großteiles der Briefe (Z und VON
Abt Kupert) eutic hre erKun AUus Tegernsee kund (vgl
Chroust, Mon pal Serie I 1, Lief S} aie 1)S

Bedeutend unsicherer WT i1Nan in der Beantwortung der
rage, Wann die Hs entstanden sSel. Im Catalog cod lat Bıbl
res Monac. 3: 242 wird s1e in den AnfTang des Jahr-
underts gESETZT; Wattenbach sıch dagegen mit Be-
rufung auft einen rıe VON Otto Er das beginnende Jahr-
hundert entschieden?. Diese Ansıcht ist bIis in die neueste Zeıt
herauf festgehalten worden, VON Breßlau Waltz), WIpOoNIS

SS DET Germ. 015 XALIT, VON Manıt1ius, Geschichte
der lat Literatur des Miıttelalters München 1923, 5. 95,
obwohl doch en im Archiv X 359—3064, schon 1mM
a  re 895 klar erwlilesen a  e daß sich NnıcC Otto
sondern 1Ur Otto oder 111 handeln könne?., - Aber auch
der paläographische Befund weist die Hs in die zweıte Hälfte
des Jahrhunderts®. ach Chroust (a. a ist; „TUr die
215 der Entstehung der Hs diıe Beobachtung maßgebend,
daß sich in der Briefsammlung eın ucC indet, das uber die
Zeit Friedrichs und des es Konrad (1180—1189)
hıinausgeht. Demnach ist dıe ammlung spätestens 190 abge-
schlossen worden?. Da der in der ammlung voranstehende
S de Antichristo nach Giesebrechts Darlegung (vgl

Meyer, der UuSs de Antichristo Da
München 889° 137) NAC VO 160 entstanden sein

wird, edeute diese Jahreszahl ohl auch obere Grenze für die
Entstehung uUuNnNseTrTer Hs 6

Diese obere (Girenze äßt sıch aber 1EC eine nNıc VeI-
wertete atsache noch näher bestimmen. DIie erste Lage der
Hs nthält ämlıch auft QV einen rel, der VON derselben

3 Der ibliothekar Schwerzenbeck cheint auch die Bedeutung dieser
Handschri erkannt aben, denn er chrieb auf das Vorsatzblat nach dem
Inhaltsverzeichnis ‚B Lege et perlege, gıra et regira et nde cCaples certam
scientiam eC I

w Vgl uch PeZ:; hes VL Z 30; ih tto
zugeschrieben.

ilmans 1858 1m Archiv XL, {3; diıe Meinung Docens mitge-
el  9 daß die Hs VON erinher aus Tegernsee ges also nde des

Jahrhunderts, geschrieben sel.
Vgl Traube, Nomina sacra, München (1907), 160
Man könnte VersucC se1in, ihren SC VOT 1186 setzen, eıl die

für Tegernsee sehr bedeutsame Verleihung der Pontifikaliıen Abt Rupert
Uurc an 111 pri 18806 N1IC rwähnt ISst, doch erweisen solche
Argumente sılenti10 wenig, zumal schon 1im e 1177 der eDrauc der
nie verliehen wurde
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Hand, Ja noch 1mM gleichen Zug WIe der vorausgehende us
de Antichristo geschrieben ist® Abt Rupert VON Tegernsee
(1156—1186) spricht darın dem bte er VON St Em-
ineT aml (1144—1177) seine Teilnahme ber den groben ran
im Regensburger Kloster aus?. Dieser ran ist uns NUu  \ mehr-
fach BEZEULL. Er egte 1m a  e 166 das Kloster nıeder.
Somit ist die erste Anlage der Hs oder wenigstens dieses Teıles
erst ach dem Brande VON 166 anzusetzen

Der olgende VON reichende Teıl gehört dem
paläographischen ach ohl einer firüheren Zeit Es
sind Auszüge Aus den estia Friderici des Otto VON Freising mıiıt
der Überschrift: Fridericus Otton1 pr1ımo. Aus diesem „pr1mo
ann iNan aber NnıIC WIe Hofmeister es getan hat (N. A
XXAXVIIL, 0ö1, Anm 3), beweisen, daß dieser Teıl erst geschrie-
ben sein könne, als schon eın zweiıter Otto (von erg in Freising
den Bischofsitz nne a  e also nach 184 Denn dieses ‚„„pr1mo“
(S ZI) ist, W1e auch die andere ınte Ze18%, VON 1e] späterer and
hinzugefügt worden!t?. S1e weist schon eutlic den Charakter
des Jahrhunderts aut ESs ist 1ese1lDe Hand, die 129r

hinzufügte ‚„‚Conrado DEIMO-. Annehmen ann NUT, daß
dieser Teıl erst nach 1479 geschrieben sel, da 1n der Fortsetzung
der esta durch Rahewın auf 06r dieses Datum sıich och
iindet Dagegen ist der SCHhIuß, den Wılmans 3406,

aus dem Eintrag in m 43, „Fridericus, quI 1in-
presentiarum est imperator‘ TUr die Abfassungszeit HHSEGEGT Hs
noch Z Lebzeıten Friedrichs Barbarossa ziehen wollte, nıcht
ZUuläss1g, we1l CS sich nıcht die Bemerkung eines TESEINSEEE
Schreibers, sondern die eigenen orte 0S VON Freising
handelt S1e stehen hier FEL anderer Damıt aber
die Beweiskra Tr die Abfassungszeit untier Friedrich ArDa-

Zu den lombardiscHen Briefen
DIie ombardısche Briefsammlung, WIe s1e Wattenbach 1m

Archiv TUr un Osterr Geschichtsquellen XN F3 genannt
Von Chroust als and bezeichnet mit STar. individuellem

Gepräge.
U edr. bei PeZ; hes VE Za {{

Vgl Oefeile; ker. boic SS I Augsburg 1763, 192 „Anno 11956
imonasterium mmeramı combustum est totalıter et murı collapsı sunt‘‘.
C 196, J94; I{ 334

uch das Faksimile bei 1TOUS (Mon pal Ser 11 aie 1 10*)
zeig den völlig andern Schriftcharakte /ARRE Genüge auf 1eselbe an hat
ın einer Urkunde VOMM re 1235 bel Abt einrıc VON Jlegernsee „„primus“‘
darübergeschrieben (Haupfstaatsarchiv München, Tegernsee 147),
ebenso bei bt Konrad, AT

12 rer. erm (Ottonis esta Fridericı Imp 6E 7 al
1mson), Hannover 012 C T: u | 14,

udien Mitteilunge O.S (1932)



562 Dr Virgil Redlich

hat, sStTe zwischen der Anleitung rABE Briefstil VON Albericus
de onte Cassıno und der eftigen Polemik ihn auf
1651677135 S1e ist umm geschrieben.

Wiıe kommen 19884  n diese Studentenbriefe, dıe uns nach
Pavıla, Maiıland und Oberitalien weisen, in die Tegernseer and-
chrıft A14 In der Rossiana, die ELZ der vatıkanischen Bıblio-
thek eingegliedert ist, findet sich ein Psalterium Gallıcanum
184 123) und ein Missale Romanum 184 143), die
dus JTegernsee oder WI @e eın Vergleich mit den Tegernseer and-
schriften Cim erg1b£, jedenfalls dUus der
Schule des €es lınger ges VonNn JTegernsee stammen *.
Das Psalterıum, und miıt größter Wahrscheinlichkeit auch das
Missale, gehörten NUu schon in der ersten Hälfte des Jahr-
underts ach Verona. Das erg1ibt sıch aAaus dem eingefügtenBreve Innozenz’ Marıa dı Grezzano, eine Kırche, diıe
dem Kloster Marıa ad UOrgana in Verona unterstie Wäar
Auf welche Weise Tanden diese Handschriften ihren Weg VON
Jegernsee nach Verona?

Abt Gothalm VON bBenediktbeuern, der nıt des es
linger und VOnNn eltf Tegernseer Mönchen dorthin en
eDrac a  € machte den Abt eiırrıe VOonNn Tegernsee bel der
Übertragung der Anastasıa-Reliquien aufmerksam, daß in der-
selben Krypta Verona, AUus der die Reliquien dieser eiligen
stammten, auch die Reliquien des eiliıgen Chrysogonus und
Castorius olen sej’en1®. Man sandte er dem Abt ngel-
bero, der Aus Benedıktbeuern ach Verona ZUr Leitung des
Oosters Maria A Organa Derufen worden Wafl, einen Von
inger verfaßten rie miıt der um die Reliquien der
beiden eiıligen. Wie nahe leg Nun die Vermutung, daß eben
damals ZUr kräftigeren Unterstützung dieser das schöne
Psalterium un Missale mitgegeben wurden. Denn S1e sind, WEeNn

Fragmente einer ähnlichen Anleitung Zzu Briefstil, Desonders
Aufschriften sınd UuNs in ClIm 429433 erhalten Sie dürften ebenfalls
der ombardei entstammen, da ein G(ualter1us) Ravenne eccl minister

nann sind
(1119—1144) und eın ohannes Veronensium epISCOpPuUs(g_

Grammatische Xzerpte in ClIm 1077 sind wohl VON einem
Italıener des Jahrhunderts geschrieben (vgl orte wIe manıco,vulgo dicitur dusile).

Vgl Chroust, Mon pal ale 254, 256 und 2531—252, und ange,1 ine bayerische Malerschule des 11 ın Jahrhunderts, München
1923, 108, 110 und 153 Der Bıbliothekar der osslana, 11va Tarouca
tellte mir freundlich das Ms seiınes Bibliothekkataloges ZUr Verfügung. Es
hält el Hss für Niederaltaicher erkun Abt Ulinger 1e€ sıch ja nach
seiner ersten Abtszeit Von in Niederaltaich auf und chri:eb dort
OTfenbar mehrere Hss

Vgl ZUm iolgenden Meichelbeck, Chronicon Benedicetoburanum j
ünchen 1751 ), 7E
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nıc Von der Hand, doch sicher AUS der Schule Eilmpers :“
Jedenfalls erreichte INan, Was IiNan wollte Denn Ende Februar
054 wurden die Gebeine der eilıgen Chrysogonus und asto-
r1USs ach Tegernsee gebracht. In beıiden Hss (184 111 123
und 143) ist ohl der Name Quirinus, aber NıC der dieser
beıiden eiligen Urc eine besondere Hervorhebung DE-
zeichnet. Das spricht alür, daß s1e och VOT der Translatio
geschrieben worden DIie Beziehungen Jegernsees
Verona lassen sich noch weiter verfolgen. In der JTegernseer Hs
Clim ist fol 3017 3UV eın ragmen der Vıta /ZCHONES
eingebunden, jenes eilıgen also, den das Benedi  inerkloster

eno0 in Verona ZU Patron Es ist in einer ausgeprägt
schönen iıtalienischen inuske des Z Jahrhunderis geschrieben
und nthält mehr als dıe cta (Aprıl Vol 1 1.747.) und
Ughelli, Italıa Sacra 705 uch eine andere Tegernseer
Handschrı des 12 Jahrhunderts (Clm 19475f 4Z2"') weist nach
Oberitalien, da om olk in Verona und 472V VON ‚„ Johannes
Veronensium ePISCOPUS” (1027—1037) die ede ist Im a  re
459 hat Tegernsee seine jedenfalls 1im 11 Jahrhunder BG
schlossene Gebetsverbrüderung mıiıt Verona erneuert!8.

Da Tegernsee seit Irühester Zeit Besitzungen in 1ro0
a  S® konnten solche literarısche Verbindungen NnıcC allzu-
schwer aufrechterhalten werden.

dell’Italia centrale (Rendicont! Pontificia Accademıa Romana dı
17 ()  er C; Un Sacramentarıio palinsesto del SS 111

Archeologia 1NNO 111 9 409, Anm
Vgl CIm 18552b fol E3 In dieser Handschrı des Jahrhundertsist VOINN der Erneuerung der Verbrüderung die Rede, die schon 397 antıqua et

laudabili consuetudine“‘ bestand

30*


